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Frauen sind stolz auf ihr Wissen
Kathrin Seyfahrt und Marion Schossig beim neuen Webstuhlprojekt in Burkina Faso / Im Land tut sich was

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven. Kathrin Seyfahrt hat
seit der Gründung ihres Ver-
eins „Wunschträume / Netz-
werk für Mädchen- & Frauen-
projekte e.V.“ vor 22 Jahren
das westafrikanische Land
Burkina Faso sicherlich min-
destens ebenso oft besucht,
für die Cuxhavenerin Marion
Schossig war es das erste Mal
- und doch spürten beide bei
der Reise im November das-
selbe: „Das Land ist im Auf-
bruch.“

Plötzlich gibt es in Teilen der
Hauptstadt Ouagadougou anstel-
le der Pisten befestigte Straßen
mit Radwegen, Motorradstrei-
fen, begrünten Kreiseln und Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen.
Wer bei Gelb über die Ampel
fährt, wird zu einerWoche sozia-
ler Arbeit verdonnert. „Und die
Stadt wird sauber“, so Kathrin
Seyfahrt. Plastiktüten seien ver-
boten, ganze Stadtteile vom Müll
befreit worden.

Für Begegnung, Hoffnung und
Aufbruch steht auch das in die-
sem Jahr eröffnete Memorial
Thomas Sankara, das die Frauen
im neuen Grüngürtel Ouagadou-
gous besuchten. Der erste Präsi-
dent Burkina Fasos (früher Ober-
volta)war 1987mit zwölfWegge-
fährten bei einem Putsch ermor-
det worden. Der Grüngürtel
unterstreicht die Bemühungen,
dem Klimawandel zu begeg-
nen.

Trotz des anhaltenden Ter-
rors im Land gibt es Signale für
eine langsam wachsende gesell-
schaftliche Stabilität und einen
bescheidenen wirtschaftlichen
Aufschwung. Einen wesentli-
chen Anteil daran haben Ka-
thrin Seyfahrts Aktivitäten.
Selbsthilfe und Bildung waren
von Anfang an ihre Stichworte.

Einstige Kindergartenkinder
nun an der Universität
Mit leuchtenden Augen berich-
tet sie von ehemaligen Kinder-

garten- und Grundschulkindern,
die inzwischen studieren (in dem
23-Millionen-Land gibt es allein
6000 Germanistik-Studentinnen
und -Studenten) und von Frau-
en, die dank eigener Einnahme-
quellen ihr Leben unabhängig
gestalten und ihre Familien er-
nähren können. Um Würde und
Überleben geht es im Dorf der
von ihren Familien verstoßenen
Menschen, in dem derzeit 185
Frauen und fünf Männer Zu-
flucht gefunden haben.

Ganz besonders galt der Be-

such der Cuxhavenerinnen dem
gerade erst gestarteten Web-
stuhlprojekt. Erst Ende Juni/An-
fang Juli waren die ersten sechs
Webstühle aufgebaut und unter
der Anleitung von John Baller
von derWeberei Hamburg in Be-
trieb genommenworden. Der für
den Einsatz in aller Welt konzi-
pierte Webstuhl „Flying 8“ kann
mithilfe einer einfachen Bauan-
leitung fast überall aus Holz ge-
baut werden. In Indien sind hier-
aus schon kleine Fabriken ent-
standen.

Ein Webstuhl mit
Namen „Cuxhaven“
Jetzt, im November, folgte die
zweite Ausbildungsrunde. Neun
Frauen haben bisher eine Inten-
sivschulung erhalten und sind
nun in der Lage, ihr Wissen an
andere weiterzugeben. Bis Mitte
2026 sollen alle 16 Frauen der
Gruppe einen Webstuhl und die
komplette Ausbildung erhalten
haben; beste Voraussetzung, um
mit der im eigenen Land ange-
bauten Baumwolle ein Geschäft
aufzubauen und Geld verdienen
zu können. „Die Motivation der
Frauen war riesengroß“, erzählt
Marion Schossig. Voller Stolz hät-
ten sie den Gästen ihr Werk vor-
geführt.

DiesesKonzeptbewegt auch in

Cuxhaven:NachunsererBericht-
erstattung meldete sich der Cux-
havener Alfred Neukirchner bei
Kathrin Seyfahrt: Er wollte hel-
fen. Ihm zu Ehren wird nun ein
Webstuhl den Namen „Cuxha-
ven“ tragen.

Über diese Station hinaus er-
lebten die Frauen acht von mor-
gens bis abends mit Programm
angefüllte Tage. Einen Eindruck
von der Landschaft der Sahelzo-
ne und dem allgegenwärtigen
Kampf um ausreichend Wasser
erlebteMarion Schossig beimBe-
such einer durch das Netzwerk
betreuten Farm vor den Toren
der weit ausgestreckten Stadt.
Hier fand auch ein Treffen mit
Frauen aus dem in der Gefahren-
zone im Norden liegenden Dorf
Petessiro statt. Sicher habe sie
sich an allen Orten gefühlt, ver-
sichert die Cuxhavenerin, die
sich auch in der Döser Speeldeel
engagiert.

Wunschträume-Büro öffnet
am Sonnabend seine Türen
Die Armut, aber gleichzeitig die
Entwicklung zu sehen, das er-
möglicht die erfahrene Journalis-
tin Kathrin Seyfahrt allen Unter-
stützerinnen und Unterstützern
mit ausführlichen Newslettern.
„Die Spender müssen genau wis-
sen, wohin ihr Geld geht“, ist sie
überzeugt. Informationen und
die Gelegenheit zum Gespräch
gibt es auch am morgigen Sonn-
abend, 13. Dezember, von 10 bis
14 Uhr in ihrem „Wunschträu-
me“-Büro in der Döser Mühlen-
trift 47. Alle Interessierten sind
willkommen.

Die Flying-8-Webstühle ermöglichen den Frauen die Herstellung hochwertiger Stoffe in verschiedenen Brei-
ten.

Wichtiges Element an jeder Station: ein „Familienfoto“, hier im Garten der Hoffnung. In der ersten Reihe sitzen Kathrin Seyfahrt und Marion Schossig links und rechts neben der Pro-
jektleiterin Rakieta Poyga (rote Kopfbedeckung). Bei ihnen: Birgit aus Bonn auf Besuch bei Freundin Elke, die für die GIZ in Ouagadougou arbeitet. Fotos: Walter Korn

Stolz präsentieren die bislang ausgebildeten Frauen - hier zusammen mit John Baller von der Weberei Ham-
burg - die Bauanleitungen und Ausbildungsunterlagen.

Impressionen vom Straßenver-
kehr im Umfeld der Hauptstadt
Ouagadougou.

Gänsemanagement
Seebeck fordert
Anpassung an
Zahl der Tiere
Kreis Cuxhaven. „InNiedersach-
sen überwintern inzwischen
weit mehr als eine halbe Mil-
lion Wildgänse. Vor allem an
der Küste verursachen sie er-
hebliche Schäden auf Acker-
und Grünland. Das Gänsema-
nagement muss dringend an
die stark gestiegene Zahl der
Wildgänse angepasst wer-
den“, stellt der CDU-Abgeord-
nete Claus Seebeck aus Flö-
geln fest.

Zum Schutz der Wildgänse
sind in Niedersachsen rund
125.000 Hektar Fläche als EU-
Vogelschutzgebiete ausgewie-
sen worden. „Die Gänse ras-
ten und fressen mittlerweile
aber in großer Zahl auch
außerhalb der Schutzgebiete.
Die Ausgleichszahlungen und
das Rastspitzenmodell für be-
sonders stark betroffene Flä-
chen müssen dringend auf Be-
reiche außerhalb der Schutz-
gebiete ausgeweitet werden.
Die dafür erforderlichen Fi-
nanzmittel muss das Land ver-
lässlich bereitstellen. Andern-
falls droht die Akzeptanz des
Vogelschutzes in Niedersach-
sen zu sinken“, betont Claus
Seebeck. Den landwirtschaftli-
chen Betriebenmüsse es einfa-
cher gemacht werden, die Fol-
gen der Gänserast auf ihren
Flächen zu bewältigen. „Ge-
nehmigungen für den Um-
bruch von Grünlandflächen,
die durch Gänsefraß massiv
geschädigt wurden, müssen
sehr viel schneller als bisher
erteilt werden. Die Zahlungen
an landwirtschaftliche Betrie-
be müssen umgehend erfol-
gen und dürfen nicht erst nach
Jahren ausgezahlt werden“,
betont Seebeck.

Kanada praktiziert das
Vergällen von Feldern
Darüber hinaus müsse die At-
traktivität von Flächen, die
nicht landwirtschaftlich ge-
nutzt werden, für Gänse er-
höht werden. „Flächen, auf
denen es nicht zu Konflikten
mit der Landwirtschaft
kommt, liegen vor allem im
Deichvorland“, erläutert Claus
Seebeck. Der Schutz landwirt-
schaftlicher Flächen vor Gän-
sefraß müsse verbessert wer-
den. Seebeck verweist auf Lö-
sungsansätze, die sich im Aus-
land bewährt haben: „Kanada
praktiziert das Vergällen von
Getreidefeldern, die Nieder-
lande setzen neue, ausschließ-
lich auf Gänse wirkende Ver-
grämungsapparate ein. Die
Tauglichkeit dieser Ansätze
muss dringend für Nieder-
sachsen geprüft werden.“ (red)

Vortrag
Landkreis
informiert über
Notfallschutz
Kreis Cuxhaven. Der Kreis Cux-
haven informiert, wie Bürger
sich mit einfachen Mitteln auf
Krisen vorbereiten können. In
den rund 90-minütigen Termi-
nen erklärt der Bereich Bevöl-
kerungsschutz, was zu Hause
vorrätig sein sollte, was in
einen Notfallrucksack gehört
und woran individuell zu den-
ken ist. Der nächste Termin ist
am Dienstag, 16. Dezember, ab
19 Uhr in der Bördehalle in
Lamstedt. Weiter geht es am
Donnerstag, 15. Januar 2026,
um 18 Uhr im Rathaussaal
Hemmoor, am Mittwoch, 21.
Januar 2026, ab 18Uhr imRats-
saal Schiffdorf, am Mittwoch,
28. Januar 2026, ab 18 Uhr im
Rathaus Nordholz sowie am
Dienstag, 3. Februar 2026, ab
18 Uhr im Feuerwehrhaus Ha-
gen. Anmeldung per E-Mail an
katastrophenschutz@ land-
kreis-cuxhaven. de. (red)


